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Umsetzbar

Take-aways
	Mit dem Produktionssteuerungssystem Kanban können Sie Ihre Lagerhaltung deutlich verkleinern oder sogar völlig abschaffen.
	Kanban beruht auf einem Kartensystem: Karten dienen als Informationsmittel zwischen Verbrauchern und Produzenten.
	Es herrscht das Just-in-Time-Prinzip: Erst wenn das Material zu Ende geht, wird neues bestellt.
	Die Produktion beginnt erst, wenn dem Produzenten tatsächlich eine Bestellung vorliegt.
	Insbesondere Produkte, deren Verbrauch sich zuverlässig voraussagen lässt, eignen sich für Kanban.
	Überprüfen Sie potenzielle Kanban-Teile auf Verbrauchsverlauf, Produkteigenschaften, Fertigung, Qualität und Beschaffung.
	Zusätzlich zu den Kanban-Karten können Sie eine Plantafel zur Steuerung der Produktion einsetzen.
	Arbeiten Sie z. B. mit Farbsignalen: Wenn das Signal von grün nach rot wechselt, muss unverzüglich produziert oder geliefert werden.
	Benutzen Sie das First-in-/First-out-Prinzip, um das Veralten von Material zu verhindern.
	Durch Kanban wird fehlerhafte Ware sofort entdeckt und nachgebessert, sodass aufwändige und kostspielige Reparaturen entfallen.


Rezension
Das Autoren-Trio Geiger, Hering und Kummer legt hiermit einen gut verständlichen Ratgeber und einen Leitfaden zur praktischen Einführung von Kanban vor. Diese japanische Methode der Produktionssteuerung beruht auf Signalkarten (Kanbans), mit deren Hilfe sich die Produktionsprozesse einfach und gezielt beeinflussen lassen. Zwei Hauptbereiche stehen im Mittelpunkt des Buches: Neben dem Leitfaden zur Kanban-Einführung ist dies die Auflistung der möglichen Kanban-Modellvarianten. Zahlreiche Tabellen und Grafiken veranschaulichen optimal die z. T. schwierigen Sachverhalte. Kurz und knackig kommt das Buch auf den Punkt: Zugunsten der Übersichtlichkeit verzichten die Autoren an vielen Stellen auf ausformulierte Sätze und führen stattdessen Stichpunkte auf. Wer wenig Zeit investieren will und eine echte Anleitung zur Prozessoptimierung sucht, ist mit diesem schmalen Band bestens bedient. getAbstract.com empfiehlt das Buch allen Führungskräften in der Produktion, die Kanban kennen lernen und im Unternehmen umsetzen wollen.

Zusammenfassung
Prozessoptimierung durch Kanban
Kennen Sie das? Sie haben ein grosses Lager, in dem sich niemand zurechtfindet, geschweige denn einen Überblick über die einzelnen Bestände hat. Lange Durchlaufzeiten und Doppelbestellungen sowie das ewige Suchen nach Material und Fertigungsteilen kosten übermässig Zeit und Geld. Und das, obwohl Sie kostspielige Produktionsplanungs- und Steuerungssysteme anwenden. Dann könnte Kanban genau das Richtige für Sie sein.
„Kanban ist eine Methode der selbststeuernden Produktion nach dem Holprinzip.“

Mit Kanban bezeichnet man ein automatisch ablaufendes Prinzip der Produktion, bei dem der Grundsatz herrscht, dass nur dann produziert wird, wenn tatsächlich eine Bestellung vorliegt. Signale für die Produktion werden mit Karten (so genannten "Kanbans") gegeben. Wie beim Holprinzip im Supermarkt entnimmt der Kunde Waren, und erst wenn die Anzahl der Waren im Regal eine kritische Zahl unterschritten hat, werden sie vom Lieferanten wieder aufgefüllt. So liegen keine unnötigen Bestände in den Regalen und das Zwischenlager kann abgeschafft werden. Der Informationsfluss erfolgt rückwärts gewandt vom Kunden zum Hersteller, der Materialfluss vorwärts vom Erzeuger zum Konsumenten. Kanban basiert also nicht auf einer Bringpflicht des Lieferanten, sondern auf einer Holpflicht des Kunden.
„Damit die Vorteile einer Kanban-Steuerung voll zur Geltung kommen, muss das betriebliche Umfeld angepasst und optimiert werden.“

Dem optimalen Ablauf der Warenlieferung liegt ein durchdachtes Informationssystem zugrunde: Erst wenn der Hersteller per Kanban-Karte informiert wird, welche Teile wann an welchem Ort benötigt werden, stellt er sie her oder schickt eine Lieferung an den Kunden. Das bestellte Material wird dann in bestimmten Behältern an vorher verabredete Stellen im Lager oder direkt in die Produktionshalle geliefert. Hat der Empfänger die Waren verbraucht, schickt er dem Hersteller erneut eine Kanban-Karte. Bei diesem automatisierten Prozess ist der Lagerbestand des Kunden der Hinweis für den Hersteller. Ist das Lager leer, so produziert er Material; ist es gefüllt, kommt die Produktion zum Stillstand. Möchten Sie kein Lager als Puffer unterhalten, kann Ihnen das Kanban-Pendelkarten-System wertvolle Dienste leisten.
Woher kommt Kanban?
1947 entwickelte die Toyota Motor Company ein neues Verfahren, um die Produktion optimal planen und steuern zu können. Hintergrund: Toyota musste die Produktionskosten senken, um sich im Wettbewerb mit US-amerikanischen Unternehmen durchsetzen zu können. Kernstück war die Just-in-Time-Produktion. Um zu gewährleisten, dass benötigte Teile zur rechten Zeit am rechten Ort waren, benutze Toyota Karten (jap. Kanban), die als Informationsträger zwischen verbrauchender Stelle und produzierender Stelle hin und her geschickt wurden. Seit Ende der 70er Jahre wird Kanban auch in den westlichen Industrieländern als Methode zur Steuerung und Planung von Produktionssystemen eingesetzt.
Was sollten Sie bei der Einführung von Kanban beachten?
Um festzustellen, ob Sie Kanban in Ihr Unternehmen einführen können, müssen Sie sich zunächst über die einzelnen Verbrauchsverläufe klar werden. Können Sie bei allen Materialien den Verbrauch im Voraus planen? Wenn Sie den Verbrauch über einen längeren Zeitraum beobachten, werden Sie feststellen, dass es drei Arten von Verbrauchsverläufen gibt:
	Materialien, die in relativ konstanter Menge benötigt werden,
	Materialien, deren Verbrauch leicht schwankt,
	Materialien, deren Verbrauch stark schwankt.

„Um Kundenwünsche übertreffen zu können, müssen auch Veränderungen der bisherigen Produktionsstrukturen und -prozesse vorgenommen werden.“

Vor allem Teile der ersten Gruppe eigenen sich besonders gut für den Kanban-Prozess. Nutzen Sie alle zur Verfügung stehenden Quellen, um den Verbrauchsverlauf zu bestimmen. Liegen keine Informationen vor, z. B. bei neuen Produkten, sind Sie auf Schätzungen angewiesen. Ermitteln Sie dann in einem zweiten Schritt die Produkteigenschaften, denn gerade bei Teilen, die für das Unternehmen unerlässlich sind, können Sie u. U. eine Menge sparen. Sie können diese Teile mit Hilfe der ABC-Analyse folgendermassen klassifizieren:
	A-Teile sind Teile, die in besonders grossen Mengen verbraucht werden und/oder hohe Kosten verursachen.
	B-Teile sind Teile, die in grösseren Mengen benötigt werden und deren Kosten im Mittelfeld liegen.
	C-Teile sind Teile, die wenig eingesetzt werden und sehr geringe Kosten verursachen. 

„Jedem Vorgang oder Prozess liegen bestimmte Regeln zugrunde, deren Einhaltung die Funktionsfähigkeit sicherstellt.“

Aufgrund ihres grossen Stellenwerts kommen insbesondere A-Teile für Kanban in Frage. Beziehen Sie auch folgende Produkteigenschaften in die Analyse ein: Welchen Punkt hat das Produkt in seinem Produktlebenszyklus erreicht? Muss häufig etwas am Produkt geändert werden? Welche Bestandteile hat das Produkt? Wie sieht es mit der Zusammenfassung zu Baugruppen aus? Müssen Sie häufig auf Sonderwünsche Rücksicht nehmen? Für den Kanban-Prozess eigenen sich vor allem Produkte, die ausgereift sind und keinen Änderungen unterliegen.
Reibungslose Prozesse und Kommunikation
Bedenken Sie in einem dritten Schritt die Fertigung. Hier spielen insbesondere die Fertigungsverfahren, Zeiten, die Auslastung und natürlich das Personal eine wichtige Rolle, denn eine flexible und rasche Fertigung mit qualifiziertem Personal ist eine entscheidende Voraussetzung für Kanban. Ebenso wichtig ist Qualität. Kunden erwarten heute, dass Sie mit Ihrem Produkt eine bestimmte Qualität nicht nur erreichen, sondern diese sogar übertreffen. Überlegen Sie deshalb, welche Qualitätsanforderungen an das Produkt gestellt werden und wie es mit eventuellen Schwachstellen aussieht. Nur wenn Nachbesserungen die Ausnahme sind, ist das Produkt für Kanban geeignet. Ein schneller und zuverlässiger Informations- und Materialfluss ist ebenfalls eine wichtige Voraussetzung für Kanban. Überprüfen Sie auch die Beschaffung: Nur wenn der externe Lieferant in Ihr System eingebunden ist, kann Kanban reibungslos funktionieren. Für die Kommunikation lassen sich neben Kanban-Karten auch Transportwagen oder Behälter sowie optische und akustische Signale oder Stellflächen nutzen. Damit die Prozesse fehlerfrei und automatisch ablaufen können, müssen folgende Grundregeln eingehalten werden:
	Nur wenn ein Kanban-Signal ausgelöst wurde, wird Material bestellt.
	Termine müssen unbedingt eingehalten werden. Die Materialmenge darf nicht von der angeforderten Menge abweichen.
	Es darf nur qualitativ einwandfreies Material ausgeliefert werden.

Praxisbeispiel für eine Kanban-Kommunikation mit Pendelkarten 
Ein Unternehmen stellt jährlich 200 000 Stanzteile unterschiedlicher Art her. In verschiedenen Abteilungen werden die Teile lackiert und montiert. Die Teile werden zunächst in ein PPS-System (Produktionsplanungs- und Steuerungssystem) eingebucht und anschliessend nach dem Lackieren über die Stückliste abgebucht. Bei Fehlern im Fertigungsprozess kommt es jedoch oft zu Ausschuss, sodass einzelne Teile aus Lagerbeständen ersetzt werden müssen. Diese werden nicht verbucht, sodass das PPS-System höhere Bestände als tatsächlich vorhanden anzeigt. Eine hundertprozentige Disposition ist damit nicht mehr gewährleistet und die Mitarbeiter müssen in Zeit raubenden Zwischeninventuren die konkreten Lagerbestände ermitteln, um sie wieder in das PPS-System einzugeben. Um diese Prozesse zu optimieren, wurde ein Kanban entwickelt, das folgende Kriterien erfüllte: Das Kanban läuft automatisch ohne Eingreifen der zentralen Beschaffungsstelle ab. Alle Produkte sind weiterhin ständig verfügbar, ohne dass hohe Bestände im Lager gehortet werden. Kanban macht Zwischeninventuren überflüssig, und trotzdem laufen alle Prozesse ohne Verzögerung ab.
„Kanban ist heute viel mehr als nur ein Informationssystem zur Steuerung einer Produktion, sondern ein Instrument, um die gesamten Prozesse im Unternehmen zu optimieren.“

So sieht das konkrete Vorgehen aus: Mit Hilfe einer ABC-Analyse werden geeignete Produkte für Kanban ausgewählt. Diese Produkte befinden sich in Eurogitterboxen. An diesen Boxen befestigt man Kanban-Pendelkarten, die die folgenden Informationen enthalten: Artikelnummer, Bezeichnung des Stanzteils, Anzahl pro Box. Ausserdem sind die Nummer der Kanban-Pendelkarte selbst sowie der Name des Herstellers und Informationen für die Produktion enthalten. Ganz unten befindet sich eine Anweisung für den Verbraucher, wohin er die Pendelkarte nach dem Verbrauch der Ware schicken muss, um eine Neubestellung auszulösen. Ist also die Gitterbox leer, so wird die Pendelkarte abgenommen und an eine übersichtliche Plantafel gesteckt. Die Tafel ist in einen grünen, einen gelben und eine roten Bereich eingeteilt. Solange sich die Karten im grünen Bereich befinden, wird nicht produziert, da noch genügend Material vorhanden ist. Befinden sich die Karten im gelben Bereich, ist die Produktion gestattet, aber nicht notwendig. Der entsprechende Mitarbeiter entscheidet dann selbst, ob er schon produziert oder noch wartet. Ist der rote Bereich, der Sicherheitsbestand, erreicht, muss sofort mit der Produktion begonnen werden, damit der Materialfluss für die nachfolgenden Abteilungen gewährleistet bleibt.
Varianten des einfachen Kanban-Systems
Wenn Sie nur wenige verschiedene Bauteile benötigen, können Sie den Materialbedarf auch über Signallampen oder ein akustisches Signal deutlich machen. Auf einer Schalttafel leuchtet eine Lampe für ein bestimmtes Produkt. Der Mitarbeiter bringt die Ware an die anfordernde Stelle und die Lampe erlischt. Sie können aber auch das Pendelkarten- und Signalsystem kombinieren, indem Sie z. B. Kopierpapier so an der Wand aufstapeln, dass oben der grüne und unten der rote Bereich liegen. Erreichen die schrumpfenden Stapel den roten Bereich, muss sofort nachbestellt werden. Mit einem elektronischen Kanban verbinden Sie Kanban-Pendelkarten mit Ihrem PPS-System. Auf der Pendelkarte befinden sich zwei Barcodes für "Behälter voll" und "Behälter leer", die mit einem Lesegerät direkt in das PPS-System eingelesen werden. Wenn notwendig, wird entweder im Unternehmen produziert oder die Bestellung geht per Fax an einen externen Lieferanten. Ist neue Ware eingetroffen, wird der Behälter einfach durch den Barcode als "voll" eingegeben.
Schnell, einfach, sicher: die Vorteile von Kanban
Durch den Einsatz von Kanban werden Prozesse schneller und sicherer. Lieferungen erfolgen zuverlässiger und rascher, und die Ware ist qualitativ hochwertiger. Es stehen keine Kartons mit alter Ware im Lager herum. Das Problem, dass Ware nicht bestellt werden darf, da laut EDV noch (leider unauffindbare) Bestände im Lager vorhanden sind, entfällt. Da die Ware direkt an die verbrauchende Stelle geht, werden eventuelle Mängel sofort entdeckt und behoben. So entfallen aufwändige und kostspielige Nachbesserungen. Probleme und Verzögerungen an bestimmten Stellen im Unternehmen werden sichtbar und können rasch behoben werden. Prozesse werden für alle Mitarbeiter transparenter, was neben einer höheren Mitarbeiterzufriedenheit auch zu einem geringeren Steuerungsaufwand führt. Durch geringere Umlaufbestände ist ein höheres Mass an Ordnung und Sauberkeit möglich. Die Verfügbarkeit des Materials nimmt zu, während Fehlbuchungen ganz entfallen.
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Hat Ihnen die Zusammenfassung gefallen?
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